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2) Ricon iblicum editore Martino Hagen Volumen
primum A— Parisiis 1905 Sumptibus Lethielleux.
Er 80 II 1040 14.40 17.28

Das auf drei an berechnete Lexicon iblicum, als deſſen Heraus—
geber der Jeſuit Martin agen erſcheint, bildet zunächſt eine Art Fort⸗
etzung der dreibändigen Einleitung 5 dem von den Jeſuiten Cornely,
KFnabenbauer und von Hummelauer herausgegebenen Cursus Scripturae
Sacrae. Das erk iſt eine Art bibliſcher Realenzyklopädie, uin welcher bih⸗
liſ Fragen mit ùsſ

u der Einleitungsfragen uim engern Sinne be⸗
hande werden: 7 regiones Et 1oca, animalia, plantae, mineralia,
168 archaeologicae tum profanae tum SaCrae, historicae, theologicae.

erſten uim Drucke vorliegenden Bande werden auf 1040 Spalten
die unter die Buchſtaben bis einſchließlich ſubſummierten Artikel be
hande Nur elne geringe Anzahl von Gelehrten en die von nen

verfaßten Aufſätze unterfertigt. In erſter Linie ſind nennen die 0och
angeſehenen und fruchtbaren xegeten Fonck und Knabenbauer Etwa

Tttke. haben F bre drei Deimel und zwei (Annus 7
Chronologia technica —90) aben G Hagen Uum Verfaſſer Für alle
nicht gezeichneten Artikel räg der Herausgeber Nartin agen die Ver
antwortun

Die einzelnen Aufſätze zeichnen ſich aus ur arheit, ürze und
Präziſion. ezenſen möchte ur Beleuchtung dieſer Vorzüge auf die Ab
handlung „Concilium Apostolorum“ verweiſen, uin gedrängteſter ürze
ein ſehr anſchaulicher Bericht über die Veranlaſſung des Konzils, ber die
einzelnen omente der Verhandlung, ber die Beſchlußfaſſung und die
attung der gefaßten Beſchlüſſe gegeben wird Die vorhandene zahlreiche
Literatur iſt im ganzen ſorgfältig herangezogen und verwertet worden.
Vür die Bearbeitung der weiteren Bände auf einen Umſtand
aufmerkſam machen, aus dem ich miu einige Mängel des erſten Bandes
Tkläre Es ieg un der Natur der Sache, daß bei einem erke, un welchem
o verſchiedene Materien behandelt werden, manche Aufſätze chon ange
M Lager ſind, bevor ſie FUum Drucke hefördert werden. So ent eh ——0
die Gefahr, daß inzwiſchen erfolgte beachtenswerte Publikationen unerwähnt
leihben O˙ iſt * miu aufgefallen, daß iun der Literaturangabe zUm vor
züglichen Artikel über das Apoſtelkonzil Böckenhoffs Schrift Das apoſtoliſche
Speiſegeſetz nicht erwähnt wird on umfangreichen Ltikeln IM erſten
Bande des Lexikons möchte ich erwähnen: egypten, Animalia, Babylon,
charismatiſche aben, Chronologie. Der Wert des Buches wird erhöht ur
die beigegebenen Karten: Eeg  en, ſyrien und Babylonien, Babylon
nach ent) und Ruinenfe von on (nach Koldewey), Chanaan,
Kleinaſien, Griechenlan nd Italien. Ich möchte ohne Rechthaberei
notieren, daß ich mit der Auffaſſu Über die Reiſeroute ault von Beröa
6is nach Athen nicht einverſtanden bin ch teile vollkommen die 326
vorgetragene Anſicht über den Apoſtolat de Barnabas und habe dieſe
Frage Im erſten emeſter des nun ablaufenden Studienjahres un den
Seminarvorleſungen peziell verhandelt, aber · hätte gewünſcht, daß imn
der Biographie des Barnabas darauf verwieſen worden Gre

I.  eder Bibliſt wird vo  — Herzen wünſchen, daß das mit ſo gutem
Erfolge begonnene „Bibliſche Lexikon“ glückli fortgeführ nd mögli
bald FUum ſchluſſe gebracht wird. Die verdienſtvollen Bearbeiter und
Herausgeber werden ſich aber ehr der Kürze befleißen müſſen, venn ſie den
noch bewältigenden reichen Stoff un zwei Bänden unterbringen wollen.

Wien ofrat Dr Franz Pölzl.
3 BoꝛstVI Jeꝛise rista Die 0  ei eſnri

Eine apologetiſch-dogmatiſche Erwägung. Von Ur Richard Spabsek,
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Profeſſor an der theologiſchen Fakultät In Olmütz. Prag. Chrill  2
Methodſche Buchdruckerei und Verlag he Kotrha.

So ſehr EeS u bedauern iſt, daß gerade un unſerer Zeit die Zahl der
Leugner der 0  et Jeſu Chriſti In Schrift und Wort noch eine bedeutende
iſt, ebenſo erfreulich iſt EeS daß auf der anderen Seite Männer un
Schrift und Wort Iin lobenswerter Weiſe voll Begeiſterung un allen
Sprachen für die Verteidigung, beziehungsweiſe Bekräftigung der Gott
heit Chriſti, dieſer großen rage der Weltgeſchichte, eintreten. iezu gehört
ganz beſonders au der nte Herr Verfaſſer mit dem inhaltsreichenerke An der Hand der eiligen Schrift, der Tradition, ſowie der heidniſchen, en Zeugniſſe un der proteſtantiſchen Literatur behandelt der
verehrte Verfaſſer auf 144 Seiten die erhabene ahrhei In vier Apitelnun ſehr eingehender und überzeugender Weiſe ſo, daß er Iim tre klar
nachwei und erörtert: Die eiligen Evangelien ind wahrhaftige Quellen be
treffs dereiChriſti; Kapitel das ausführliche Zeugnis der Evangelienund der apoſtoliſchen Schriften; Kapitel die 0  Ei hriſti nach der
altchriſtlichen Ueberlieferung, Aund Kapitel die ei Chriſti bei nichtchriſtlichen Schriftſtellern. Recht gefällig werden die Beweisſtellen der eiligenSchrift erklärt, die Zeugniſſe der heiligen Väter und Apologetenörtert und die manchmal ſinnreichen Usſprüche der heidniſchen Auktoreninius, Tacitus, Suetonius, Lucian und E  U wortgetreu zitiert Und
die jüdiſchen Schriftſteller (Philo, Joſephu Flavi als Zeugen für die
Meſſianitä Chriſti Iun
chri Sefer Toldoth

hrer Weiſe zweckdienlich angeführt. Auch die SchmähJesu (vom Urſprunge Jeſu wird, wiewohl ſie deſſennicht würdig iſt, erwähnt. S0 bleiht denn wahr JeUs iſt der en

en⸗ſohn, der Herr der Welt, der Richter derſelben, Nur eil wahrhaftig der
ohn Gottes iſt Jad, „Jeſus Y geſtern und heute, erſelbe auch un
wigkeit“ 13, Möge das Buch recht geleſen und die darin
ſo herrlich dargeſtellte Chre von allen wohl beherzigt werden.

Prag. Schneedorfer.
Flavius Voſe

us über ſt und die ſtIn den jüdi  en Altertümern. mne Studie

von Franz Bole, Profeſſor der eologie III 72 Brixen1896 Weger. 4* — Th
Dieſes Schriftchen iſt ein un gefälliger Sprache Unternommene Ver⸗

weiſen. „Getro
ſuch, die berů mite C riſtusſtelle in ihrem vollen Umfange als echt
und die ge

konn E Joſephus die Worte, die wir heute leſen, ſchreibenn ſtehen 0  en  74 In dieſen Satz aßt der bald nachdem Erſcheinen des Büchleins verſtorbene Verfaſſer —, eine  9 Ueberze2
wele di
zuſammen (Seite 47 Es ürften ſich E

zuma der atz  * „dieſer war der riſtus“kann unmöglich, ſo wie autet, der eL des Hiſtoriker entfloſſen ſeinAuch der Hin  Liut  aß Jeſus „von den göttlichen Propheten vorausver
kündet worden“, wie auch, 77  EL den Seinigen dritten Tage lehend
erſchienen ſei iſt un dieſer beſtimmten objektiven Drm dem o

ſephudurchaus nicht zuzumuten. Der Verfaſſer muß ähnliche ſe gefühlt en
enn er Seite 56 die Umſchreibung des heiligen Hieronymus anführt:Credebator 6886 Christus Ueber die Schwierigkeit, die Origenes bereitet,Dte auch das Haus der Flavier, iſt meines Erachtens das Schriftchen 61Eel hinweggegangen. Immerhin enthält 8 manche intereſſante Ausführungen ber dieſe elle, die ihrem Kerne nach allerdings au jetztnoch als echt verteidigt werden kann, reſpektive muß

Linz. Dir. Ph Kohout, Profeſſor.


